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Bauzeiten unb bie ungleiche Berteilung beS Befieltung8<
ehtgangeS beanfpruchten aber bte SeiftungSfähigfeit ber
Perte tn hohem Paße. 2to& größten Anstrengungen
roar eS ntcf)t immer möglich, bte furzen Steferfrifien etro
Zuhalten. Btelfad) roaren aber bte 3ugeftänbniffe, bte in
btefer $lnfuijt gemalt roerben formten, entfd^etbenb für
bte Auftragserteilung. 3m grûhltng 1929 trat etne @r»

höhung ber Stoheifen» unb §albjeugpretfe etn, rooburch
ber BerfaufSerlöS für ©ußroaren unb ©chmtebeartiîel
ungünftig beeinflußt rourbe. ©aS 3ahreSenbe ftanb un=

ter bem ©tnbrudf ber Ungewißheit, roelc^e bte bamaltgen
Berhanblungen über bte ©tneuerung ber Internationalen
fftohftahlgemeinfchaft erroedten. 9lacf)bem inzroifdjen etne

Berftänbigung über bte Betlängerung ber ©emetnfdjaft
bis ©nbe September 1930 unter ben roidjtigfien fßro»
buftionSlänbern erzielt roerben fonnte, ift auf bem inter«
nationalen ffiifenmarft roieber etne geroiffe ©tabillfierung
eingetreten, Seit bem OahreSfdjluß häufen ftd^ bte An-
Zeichen etner heraufjtehenben Ktife. Penn jursett auch
noch fâmtltdje Petfe gut befc^äftigt ftnb, fo bat borf)
ber AuftragSbeftanb ba unb bort fd^on merflich abge*

nommen, unb eS ift p befürchten, baß ft<h ber ®e>

fdjäftSgang tn ber zweiten Wülfte be§ QahreS noch mehr
oetfdjlecf|teM rotrb.

©te QahteSredjnung fdfließt nach reichlichen Ab»

fchretbungen unb fRücfftellungen mit etnem ©albo beS

©erohtn« unb BerluftfontoS oon 4,199,015 gt. ab (im
Borjahre 4,025,086 gr.). ©efchäfiSbericht unb fRech'

nung würben etnftimmig unb biSfuffionSloS genehmigt,
btefe unter ©nttafiung ber BerroaltungSorgane, worauf
bte Berfammlung ebenfalls einhellig gemäß Antrag beS

BerroaltungSrateS befcf>loß, rote im leßten Qahre auf
baS Aftienfapital oon 18 Millionen etne ©ioibenbe oon
10 o/o auszurichten, ben SteferoefonbS mit 500,000 gr.
p lotteren, bem gonbS für Atbeiter»Pitroen unb »Pai<
fen 250,000 gr. jujuroetfen unb mit 750,000 gr. einen
neuen gürforgefonbS jugunften ftnberretcher Arbeiterfa»
mitten anzulegen. Als fRedjnungSreoiforen für baS neue

©efdjäftsjahr rourben gewählt: 0. Setbunbgut, Kauf'
mann (Bern), unb Bürgerfommiffär Karl Balfiger (Solo«
thurn).

ßiteratur.
©le SSoljttutig für öaS ©jiftenjminimum. ©inhunbert

©runDtiffe im Paßftab 1 : 100 mit etflärenben Stefe*
raten oon SSictor Bourgeois (Brüffel), Be ©orbuftet
unb perre 3eanneret(*ßari8), ©tgfrleb ©tebion (ßürtch),
Palter ©ropiuS (Berlin), ©rnft Pap (granffurt a. 30t.)
unb ^anS ©chmibt (Bafel). 264 ©etten. format
18x25 cm. Breis fartoniert P. 7.50. Herausgeber:
internationale Kongreffe für SîeueS Bauen unb ©täbti»
fcheS Hochbauamt granffurt a. 30t. Berlag : @ n g l e r t
& ©chloffer, granffurt a. 30t.

®aS htet oorliegenbe Buch bilbet bte langerfehnte
publication über baS AnfchauungSmaterial, roelcfjeS baS

©täbtifdfe Hochbauamt in granffurt a. P. für ben ba=

felbft tagenben 2. internationalen Kongreß für SteueS
Bauen gefammelt hatte, unb baS tn ber goigezeit als
PanberauSftellang feine Steife burdj) ©täbte ©uropaS
unb AmerifaS antrat. @8 ift zu @nbe beS oerfïoffenen
3ahreS anläßltdh fetner ©chau im ©eroetbemufeum Bafel
barüber an biefer ©teile ausführlich berichtet roorben,
(©tehe „©chroetzer Baublatt" 1929 Sir. 104.) Hier nach
ber Buchform fällt es eigentlich otel leichter als tn ber
AuSfteHung bie gfille ber intereffanten ©runbriffe mit»
etnanber zu Dergleichen unb zu fiubieren. @S finb nur
foldhe Beifptele auSgefdfjteben roorben, bie ähnliche Söfungen,
roie bte ausgewählten Blätter brachten, ebenfo fämtltche

©egenbeifpiele, bie mehr für baS Baienpubltlum beftimmt,

für etne Beröffentlichmtg aber entbehrlich roaren. ®||

Auswahl beS für bte AuSfieHung etngefanbten Paterialj
erfolgte tn btcfem oorzügltchen Buche hauptfächlich natf
ben ©eficfjtSpunften etner rationellen Staumanorbnutij
ber ©runbriffe unb eines hohen BettennupeffefteS. Aus.

nahmSroetfe rourben aber auc| ©runbriffe zugelaffen, bii

btefen gorberungen nicht ganz enifprachen, aber befou.

bere ©cgenarten aufrotefen, bte aus ben fltmatifchen At.

bürfniffen ober ben SebenSgeroohnhetten beS betreffenbe»
BanbeS heraus gerechtfertigt erfchtenen, rote z- S3' fettet

Pailänber ©tocfmerfreihenhauStppuS tn ©filettbau, beffeu

Simmer be§ Klimas wegen burch Heine 9lebentäuttii

(©thrânïe, P.»@., Pafdjräume) nach außen ifoliert tuet,

ben unb roie bie metfien fpanifdjen ©ppen nur fchmalt

genfter zeigen, ©emnach ftellen nicht alle ©runbrift
für bie pojiS geetgnete, auf hofier Pirtfchaftltchfeil
aufgebaute ßöfungen bar, fonbern ßnb zum ©etl nur a(i

roertoolle Anregungen ober als charaîteriftifdfjeS 3Jlet(.

mal beS betreffenben BanbeS zu bewerten. — ©te ©tup.

pleruttg ber ©runbriffe erfolgte nach ©Infamilteuhaul,
SroeifamiltenhauS, SDtehrfamilienhauS unb ©onberlöfutt.
gen (Pohnungen in Hotels, ©emeinfchaftShauS, ©chip
îabtne), roobei bie Siethenfolge ber Abbilbungen tn bet

einzelnen ©ruppen nach bet ©röße ber Pohnfläche feft

gelegt rourbe.
PaS bie beglettenben Referate betrifft, fo fdjtel6:

©tebion über bte Arbeit ber internationalen Kongtejfc

für SleueS Bauen im allgemeinen, Pap hingegen fpejiel
über bie Pohnung für baS ©jifienzminimum. Beutetet

weift barauf hlu, baß bie Pohnungen ber Slachfttegs
Zett MtureH auf erhöhtem Stioeau fielen, aber bei gleich'

bleibenber Pohnfläche heute nahezu bas Bterfadje b«.

fenigen ber BorfriegSzeit îoften, alfo über ber ®reti|i

liegen, bie ber gamilie mit bem ©jiftenzminimum ct.

retchbar ift. ©ropiuS fprid^t über bie foziologifchen ©runt
lagen ber Pinimalroohnung für bte ftäbtifeße BeoöKe.

rung. @r hält bie Kletnftroo|nung für feine bloße At
helfsform, geben bodh bie ©tatifiifen unfern zioiliflertet
Bänber bte ©urchfchnittSgrßßen ber gamilien nur me|t

mit 4—4,5 Köpfen pro Haushalt an, roährenb bte gap
ber ©InzelhauShalte ftetig fteigen. ©te gorberung ge|!

bahtn: gebem ©rroachfenen fein eigenes, wenn aud

fletnfteS 3tmmer. Bergrößert bie genfter, fpart «
Pohnraum! Se ©orbufier unb ieanneret analpfterer
bte Hauptprobleme beS KletnfthaufeS : HauSfonftruttiw
unb PohnungSorganifation. Sie pläbteren für btt

©tclettbau, welcher ©runbriß unb gaffaben nolle gtd'

heit gewährt, unb zmar auS roirtfchaftlichen ©rünbet

für ben ©tanbarb«©felettbau. ©iefe Ardjitelten befchäi

tigen ßdh etngehenb mit ber Paterialtedjnt!, fuchen nad

geeigneten «Stoffen, um Pärmebichtigfeit, Pafferbi^lij
feit unb ©chaHbichtigfeit zu erztelen, unb laffen bie SWittel

fptelen, bte uns H^ung, Kühlung unb Bentilation 1«

geroünfchtem Paße liefern. Bourgeois fpricfjt oon
Itchen Problemen unb ©chmibt unterfud^t zulegt noch b"

©inroirfungen ber beftehenben Bauoorfchriften auf bl

Pinimalroohnungen. @S gilt bte bisherigen Botfeh#"
unferen neuen Berhältntffen anzupaffen, bort wo F

fehlen, überhaupt erft zu fchaffen. AÜerbtngS ift battu:

noch menig getan ; benn bie HauptoorauSfepung für cfci

Befferung iß, ben PohnungSbau ht bte Hänbe oet«t|
wörtlicher gachleute zu leiten, roelche ihrer hohe«
gäbe mit ber nötigen ©tfahrung unb AuSbilbung get"?'

roerben fönnen. (Rü)

BOT Bei evcKtueiieK Doppelteiüuiaes «1er *»

rithtige» Adresse« Bitfc» Mr eu retl«»iere», H *•
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Bauzeiten und die ungleiche Verteilung des Beftellungs-
einganges beanspruchten aber die Leistungsfähigkeit der
Werke in hohem Maße. Trotz größten Anstrengungen
war es nicht immer möglich, die kurzen Lieferfristen ein-
zuhalten. Vielfach waren aber die Zugeständnisse, die in
dieser Hinsicht gemacht werden konnten, entscheidend für
die Auftragserteilung. Im Frühling 1929 trat eine Er-
höhung der Roheisen- und Halbzeugpreise ein, wodurch
der Verkaufserlös für Gußwaren und Schmiedeartikel
ungünstig beeinflußt wurde. Das Jahresende stand un-
ter dem Eindruck der Ungewißheit, welche die damaligen
Verhandlungen über die Erneuerung der internationalen
Rohstahlgemeinschaft erweckten. Nachdem inzwischen eine

Verständigung über die Verlängerung der Gemeinschaft
bis Ende September 1930 unter den wichtigsten Pro-
duktionsländern erzielt werden konnte, ist auf dem inter-
nationalen Eisenmarkt wieder eine gewisse Stabilisierung
eingetreten. Seit dem Jahresschluß häufen sich die An-
zeichen einer heraufziehenden Krise. Wenn zurzeit auch
noch sämtliche Werke gut beschäftigt sind, so hat doch
der Auftragsbestand da und dort schon merklich abge-

»ommen, und es ist zu befürchten, daß sich der Ge-

schäftsgang in der zweiten Hälfte des Jahres noch mehr
verschlechtern wird.

Die Jahresrechnung schließt nach reichlichen Ab-
schreibungen und Rückstellungen mit einem Saldo des
Gewinn- und Verlustkontos von 4,199,015 Fr. ab (im
Vorjahre 4,025,086 Fr.). Geschäftsbericht und Rech>

nung wurden einstimmig und diskusfionslos genehmigt,
diese unter Entlastung der Verwaltungsorgane, worauf
die Versammlung ebenfalls einhellig gemäß Antrag des

Verwaltungsrates beschloß, wie im letzten Jahre auf
das Aktienkapital von 18 Millionen eine Dividende von
10«/o auszurichten, den Reservefonds mit 500,000 Fr.
zu dotieren, dem Fonds für Arbeiter-Witwen und -Wai>
sen 250,000 Fr. zuzuweisen und mit 750,000 Fr. einen
neuen Fürsorgefonds zugunsten kinderreicher Arbeiterfa-
mitten anzulegen. Als Rechnungsrevisoren für das neue

Geschäftsjahr wurden gewählt: O. Leibundgut, Kauf-
mann (Bern), und Bürgerkommifsär Karl Balsiger (Solo-
thurn).

Literatur.
Die Wohnung für das Existenzminimum. Einhundert

Grundrisse im Maßstab 1 : 100 mit erklärenden Refe-
raten von Victor Bourgeois (Brüssel), Le Corbuster
und Pierre Jeanneret (Paris), Sigfried Gtedion (Zürich),
Walter Gropius (Berlin), Ernst Moy (Frankfurt a. M.)
und Hans Schmidt (Basel). 264 Seiten. Format
18x25 em. Preis kartoniert M. 7.50. Herausgeber:
Internationale Kongresse für Neues Bauen und Gtädti-
sches Hochbauamt Frankfurt a. M. Verlag: En gIert
à Schlosser, Frankfurt a. M.

Das hier vorliegende Buch bildet die langersehnte
Publikation über das Anschauungsmaterial, welches das
Städtische Hochbauamt in Frankfurt a. M. für den da-
selbst tagenden 2. internationalen Kongreß für Neues
Bauen gesammelt hatte, und das in der Folgezeit als
Wanderausstellung seine Reise durch Städte Europas
und Amerikas antrat. Es ist zu Ende des verflossenen
Jahres anläßlich seiner Schau im Gewerbemuseum Basel
darüber an dieser Stelle ausführlich berichtet worden.
(Stehe „Schweizer Baublatt" 1929 Nr. 104.) Hier nach
der Buchform fällt es eigentlich viel leichter als in der
Ausstellung die Fülle der interessanten Grundrisse mit-
einander zu vergleichen und zu studieren. Es sind nur
solche Beispiele ausgeschieden worden, die ähnliche Lösungen,
wie die ausgewählten Blätter brachten, ebenso sämtliche

Gegenbeispiele, die mehr für das Laienpublikum bestimmt,

für eine Veröffentlichung aber entbehrlich waren. U
Auswahl des für die Ausstellung eingesandten Material-
erfolgte in diesem vorzüglichen Buche hauptsächlich nais

den Gesichtspunkten ewer rationellen Raumanordnunz
der Grundrisse und eines hohen Bettennutzeffektes. Aus-

nahmswetse wurden aber auch Grundrisse zugelassen, dii

diesen Forderungen nicht ganz entsprachen, aber beson-

dere Eigenarten aufwiesen, die aus den klimatischen A.
dürfniflen oder den Lebensgewohnheiten des betreffende»
Landes heraus gerechtfertigt erschienen, wie z. B. jene:

Mailänder Stockwerkreihenhaustypus in Skelettbau, dessen

Zimmer des Klimas wegen durch kleine Nebenrä«
(Schränke, W.-C., Waschräume) nach außen isoliert wn
den und wie die meisten spanischen Typen nur schmali

Fenster zeigen. Demnach stellen nicht alle Grundrissî
für die Praxis geeignete, aus höchster Wirtschaftlichkeit
aufgebaute Lösungen dar. sondern find zum Teil nur ali

wertvolle Anregungen oder als charakteristisches Mnl>
mal des betreffenden Landes zu bewerten. — Die Guy
pierung der Grundrisse erfolgte nach Einfamilienhaus
Zweifamilienhaus, Mehrfamilienhaus und Sonderlöswi
gen (Wohnungen in Hotels, Gemeinschaftshaus, Schiffê-

kabtne), wobei die Reihenfolge der Abbildungen in de«

einzelnen Gruppen nach der Größe der Wohnfläche fest

gelegt wurde.
Was die begleitenden Referate betrifft, so schreib:

Gtedion über die Arbeit der Internationalen Kongreß!

für Neues Bauen im allgemeinen, May hingegen speM
über die Wohnung für das Exiftenzminimum. Letztern

weist darauf hin, daß die Wohnungen der Nachkriegt
zeit kulturell auf erhöhtem Niveau stehen, aber bei gleich

bleibender Wohnfläche heute nahezu das Vierfache der

jenigen der Vorkriegszeit kosten, also über der Grenz!

liegen, die der Familie mit dem Existenzminimum er

retchbar ist. Gropius spricht über die soziologischen Grund

lagen der Minimalwohnung für die städtische BevMî
rung. Er hält die Kletnstwohnung für keine bloße N-

helfsform, geben doch die Statistiken unserer zivilisiert«
Länder die Durchschnittsgrößen der Familien nur mch

mit 4—4,5 Köpfen pro Haushalt an, während die Zahl«
der Elnzelhaushalte stetig steigen. Die Forderung geh!

dahin: Jedem Erwachsenen sein eigenes, wenn anst

kleinstes Zimmer. Vergrößert die Fenster, spart «
Wohnraum! Le Corbuster und Jeanneret analysier«
die Hauptprobleme des Kleinsthauses: Hauskonstruktio»
und Wohnungsorganisation. Sie plädieren für d«

Skelettbau, welcher Grundriß und Fassaden volle Frei

heit gewährt, und zwar aus wirtschaftlichen Gründ«
für den Standard-Skelettbau. Diese Architekten beschês

tigen sich eingehend mit der Materialtechntk, suchen not

geeigneten Stoffen, um Wärmedichtigkeit, Wasserdicht
keit und Schalldichtigkeit zu erzielen, und lassen die Mittel

spielen, die uns Heizung, Kühlung und Ventilation i»

gewünschtem Maße liefern. Bourgeois spricht von SA
lichen Problemen und Schmidt untersucht zuletzt noch dd

Einwirkungen der bestehenden Bauvorschriften auf db

Minimalwohnungen. Es gilt die bisherigen Vorschrift»
unseren neuen Verhältnissen anzupassen, dort wo ff

fehlen, überhaupt erst zu schaffen. Allerdings ist danff

noch wenig getan; denn die Hauptvoraussetzung für ei»-

Besserung ist, den Wohnungsbau w die Hände veras

wortlicher Fachleute zu leiten, welche ihrer hohen M
gäbe mit der nötigen Erfahrung und Ausbildung gere?

werden können. (Ml
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